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ber den eptember hınaus
Deutschlan: steht mıiıtten 1Im Wahlkampf. Elisabeth Noelle- m{ragen, nach denen bıs einem Driıttel des Wählervolks
Neumann schwärmte noch In den sıebziger Jahren. WEeIC ‚„„das demokratıische System“ W1IEe S1e CS erleben., wırd
spannungsreıiche Meıinungsbildungszeıten Wahlkämpfe se]len INan wohl hınzufügen mMuUsSsen ablehnen, und eın weıteres
und WEIC oroßartıge polıtische Lernprozesse In der Bevölke- Driıttel 7 weiıfel dessen Wertigkeıt außert. kommen schon

einmal Öffentlich Grübele1ien über dıe Entfremdung ZWI1-Iung damıt ın Gang gesetzt würden. L1eß sıch schon damals
iragen, ob be1l SOIC er Wertschätzung VO Wa  ämpfen schen a und Bürger und über dıe Nac  altıgkeıt demo-
als polıtıscher Lernzeıt nıcht dıe kreatıve Interpretation de- kratıscher Überzeugungen auft. Rıchtig In Wahlkampfszene
mMOoskopischer Daten dıe polıtıische Un dıe menschliıche Wırk- seizen sıch natürlıch ıe rößten oder wenı1gstens formellsten
17©  el verdrängte, wırd VO Bundestagswahlkampf 1998 Interessenvertreter: Die (Gewerkschaften setizen sıch vehe-

ment für einen ‚Polıtıkwechse  CC eın und lassen sıch diesenerst recht nıemand behaupten wollen, C blete den O der
Interesse Meınungsstreıt erregte oder Sal arneı INn dıe Eınsatz der auch be1l ihnen knapper gewordenen Miıttel
Sachverhalte brächte auch kosten DIe Industriellen- und Arbeıitgeberfunk-
Natürlich füllen dıe oroßen Matadore auch jetzt wıeder dıe Jlonäre führen wahlkampfgerecht Bekehrungsübungen VO  _

Säle und dıe kleineren Kandıdaten eılen VON Standplatz Solange der Wahltermıin noch fern WaLr überboten S1e sıch
gegenseılt1g mıt Klagen über schlechte StandortbedingungenStandplatz, VOoO Hınterzımmer Hınterzımmer. Eın harter

Job Und natürlich beschäftigen sıch auch In dıesem Wahl- und Bonner Reformstau:; Jeizt. eın Regierungswechsel In
amp eine enge erbände, Vereıne und Gruppen mıt e1- ogreıfbare ähe erückt Ist, wetteıfern S1e darum. dem
NeTr ebensolchen enge polıtısch und auch in wahlkampf- Wählervolk versichern, daß Reformen der bısherigen
relevanter IThemen VOoO dem es überragenden Problem der Bundesregierung doch reıfen und dıe auch Ure dıe 1SNe-

rıge Bundesregierung geförderte gute Konjunktur 1Un auchArbeıitslosigkeıt über dıie Besserstellun VOoO Famılıen mıt
Kındern 1m Rentensystem DIS ZU Kündıigungsschutz, den auf den Arbeıtsmarkt durchschlage.
Zahnarzthonoraren, dem Staatsbürgerschaftsrecht und der Ansonsten und VOT em be1 den Wahlkampfmatadoren selbst
einstweilen suspendierten, aber nach dem Dl September mıt reduzıert sıch Wahlkampf zumındest ın seinem wahrnehmba-
Sicherheit durchzuführenden Steuerreform, melden VO  —; VEn Teıl auf Koalitionsspekulationen und auft Personelles
den Gewerkschaften über dıe Umweltverbände, den Steuer- DIe SPID hat den wahlta  ıschen Wert einer oroßen Koalıtıon
zahlerbund und den Mietervereın bıs kırchlichen Grup- entdeckt. Man weı1ß Sschhe]ldalic. Unpopulär ware e1in olches
plerungen ıhre Interessen d erortern Gerechtigkeıitsthe- Projekt nıcht Wenn I11all schon VO keıner Parte1 große
INCNH, tellen Forderungen auf, seizen Wahlprüfsteine. Mıt Schritte oder Sal orohe Ösungen erwartet, doch ehe-
nıcht Zu orober Wırkung, W1Ie INan annehmen dart. sten Fortschrıitte VO einem Blockaden auflösenden /7Zusam-
Nur WECeNN Redaktıonen, Fernsehmoderatoren oder Wahl- mengehen der beiıden Volksparteien auf Zeıut Dem ähler
kämpfer selbst aufgeschreckt werden R6 verstörende kann damıt sıgnalısıert werden: DiIe Entwicklung au endgül-
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t1g dıe bısherige Koalıtıon und SCHC dıe Union: stTuftzt und erhalten werden, Ganztagsschulen ab Obwohl
mehr als höchstens eıner ogroßen Koalıtiıon werde CS für dıe gesichts sechr vieler Famıhlensituationen dıe Ganztagsschule
Christdemokraten auf keinen Fall mehr reichen. ugle1ic älßt eiıne der stärksten Famılıe und Erzıiehung stützenden KEIn-
sıch Dıstanz Rot-Grün und Z PDS Magdeburger riıchtungen werden dürfte DIe anderen wollen AUSs soz1alen
Modell und möglıche D/PDS-Koalıtiıonen In anderen Gründen das Verbot VO Studiengebühren 1m Hochschul-

Bundesländern hın oder her., erst recht suggerleren. rahmengesetz testschreıben. obwohl Studienge-
DIe Union erwehrt sıch 11UT schwer olcher Umarmung. (Je- bühren höchstens Egalıtäts- aber überhaupt keine sozlalpoli1-
enüber dem alle bürgerliche Schichten einlullenden CATO- tischen Argumente o1bt, da INan S1e Je nach Bedürftigkeıt
er-Iren wiıird der der Union und insbesondere dem Bundes- kürzen oder erlassen kann. DiIe drıtten sınd AUS Antıdıiskri1-
anzler 1e Lagerwa  ampfT, auf dem sachpolitischen minıerungsgründen für dıe Gleichstellung gleichgeschlechtlıi-
Hıntergrun der Bundesrepublı heute sıch schon eın cher Paare mıt heterosexuellen, als ob INn eiıner Zeıt der
Anachronıismus, endgültıg ZU Wındmühlengefecht. Und propaglerten freıen Lebensformen auf dıe Verehelichung
Antıkommunismus ohne Kommunısmus das äßt dıe Unıion ausgerechnet gleichgeschlechtlicher Paare ankäme.
mıt oder ohne Lagerwahlkampf immer alter aussehen. ahlen gewınnen lassen sıch mıt olchen „ ECKOUMKCN

natürliıch noch wenıger als mıt Konzepten 7U Kombilohn
oder Sal Ün polhtische Ratıonierung des rlaubsverkehrsDen Parteıen au dıe Wiırklıchkeit davon
Und da 11a CS anderseıts SCHIIIC aufgegeben hat, dıe kom-
plızıerte Welt mıt Sachargumenten erklären und KOnN-

Gut, Cs wırd gesagl, CS fehlen dıe großen TIThemen, außen- ZUTL Beschäftigungspolitik oder ZAUU sozlalen Siıcherung
und europapolıtisc VOT em Der FEuro ist zunächst e1IN- gegeneinanderzustellen, bleıibt 1m Wettbewerb Machter-
mal gelaufen. DiIe Usterweıterung ist noch INn ein1ger Ferne. halt und achtgewınn nıchts anderes üDrı1g, als auf Verfah-
Eın Ost-Westkonflh ist russiıscher Vetos Bal- rensvorteıle und optische Feldüberlegenheıt seizen

kanpolıtik und der Nato-Osterweılterung nıcht befürchten,
we1l Machtdemonstrationen nach außen MC innerrussische
1seren gebremst werden. DIie risten orgänge 1m KOS0OVvO DiIe TODIEMeEe können nıcht warten
lassen sıch noch als unvermeıdlıche, aber begrenzbare reg10-
naleoneinordnen. Der Antıamerıkanısmus, der selbst Was aber nun? Soll dıe Entwicklung ınfach welıterlau-Zeıten der heißesten Nachrüstungsdebatten iImmer schwä- fen? ber bıs welchem Ende und welchem 1e Sollcher Wal, als S: nach außenhın auftrat, hat sıch verloren.
Es auch der außere und innere Gegner, wenı1gstens eıner INan auf dıe Selbstheilungskräfte des polıtıschen Prozesses

setzen? ahlen 1mM demokratıischen Staat eıinen viel er1ınge-VO  - weltanschauliıchem Kang DiIe großen innenpolıtıschen
TODIemMe Sınd für alle Partejen gleich schwer lösbar, das TEn Rang zumessen? ber geht das, ohne das demokratıische

System selbst beschädıigen” der darauf hoffen, daß dıezwıingt Z Annäherung VOI em zwıschen den oroben S-
partelıen ın der acC Um mehr MUsSsen S1e sıch gerade In Parteıen infach über dıe parlamentarıschen Entscheı1dungs-

zwange wıeder polıtısch ompakterer MeınungsbildungWa  ämpfen UrC| Koalıtionsstrategien und Personalısıe- zurückfinden?
1Un voneınander unterscheıden, schon alleın esSCNIOS-
senheıt demonstrieren und zudecken können, daß 1deolo- Die robleme. dıe INn den nächsten Jahren ZUT LÖsung anste-

hen, SInd jedenfalls gewaltıg und können weder auf parte1po-gisch-polıtische Gegensätze inzwıschen oft mehr innerhalb ıtısche Konversionen noch auf einen anderen Parlamentarıs-der Parteıen als zwıischen den Parteıen ScChaTlien machen.
INUS warten Wır rleben ZUT1 eıt einen technologischen (/m-

Man hÖrt S1Ce schon ange, alle diese Argümente. bDber S Ist FYUC: W1e vn ihn seı1ıt den ersten technıschen Aufschwüngen
nıcht das Fehlen oroßer Ihemen. auch nıcht dıe Abwesen- des fiIrühen Jahrhunderts höchstens alle [ünfzıg re C
heıt des ideologıschen Gegners, und CS sSınd auch nıcht dıe geben hat mıt Auswirkungen auf dıe gesamte Lebenswelt
Gesetzlichkeıiten der edıen, dıe Wahlkämpfe Z Farce Das Ende der Industriegesellschaft oder hre Umwandlung In
machen, sondern Cr Ist In erster I ınıe dıe Antıquiertheit der eıne nachındustrielle Organısatı1ons-, 1SSeNSs- und Dienstle1-
agıerenden Parteıen, dıe solche W ahlkämpfe Z olge hat, stungsgesellschaft Ist nıcht eIOr sondern Tatsache. Weıt-
wobel dıe Unterschiıede selbst zwıschen „Alt‘ und „Jung- gehend e{iOr1 aber SInd bıslane dıe Antworten darauf. 1NS-

besondere W ds den andel der Arbeıtsweerparteien“ Zug Z ug geringer werden. S1e reflektieren und
transportieren nıcht mehr dıe gesellschaftlıche Wiırklıiıchkeit Im Prinzıp unumstrıtten sSınd Z7We1 inge daß das erforderte
SI1e tun C Je rascher sıch diese wandelt, wenıger. Man Arbeıtsvolumen mıt der technologıischen Entwicklung ten-
klammert sıch AdUus der ferneren oder näheren Vergangen- ente zurückgeht, und daß dıe für dıe Industriegesellschaft
heıt übrıggebliebene iıdeologische plıtter und kommt typısche indıvıduelle Vollzeıtbeschäftigung nıcht mehr Mal3-
Posıtionen, nıcht 1L1UT aupt- und Nebensache nıcht mehr stah künftiger Entwicklungen sSe1n kann. Und klar ist auch,
voneınander unterscheıdbar Sınd, sondern der ezug Z 8S- daß „Lohnarbeıt“ künftıg weiıt weniıger Lebenssiınn und Le-
sellschaftlıchen Wiırklichkeit überhaupt anden kommt bensmıiıtte des Duchschnittsbürgers SseIn wırd als bısher, und
DiIe einen lehnen mıt dem Argument, dıe Famılıe mMUsSsSe RC daß sıch damıt für den einzelnen und für dıe Famıliıen dıe
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Eiınkommensquellen stärker dıversıfizıieren mMuUussen Miıt der den Problemdichte wenıger denn Je In Parteıizırkeln
Veränderung der Arbeıtswe und den S1e begleitenden nach innen und In frontaler Volksbelehrung nach außen
demographıschen Verschiebungen wırd nıcht 11UT der Bıs- stattfinden, sondern wırd ıhren natürlıchen atz Iinden MUS-
marckschen Sozlalversicherung der en9CS wırd SCI1 1im INnTOormellen W1e organıslierten Gedankenaustausch
neben einem Systemwechsel be1l der Absıcherung VOIN Le- zwıschen Politıikern der unterschiedlichen Ebenen, WISSeN-
bensrisıken auch eiıne orundlegende Reform des Steuersy- schaftlıchen Experten, Sozlalpraktıkern, der Kulturagenten

notwendiıg und ZW al nıcht alleın 1mM Sinne einer erla- und Wırtschaftsleuten, rojekte eprülft, Modelle ent-
SCIUNS der Besteuerung VO der Leıistung auft den ONSUM, wiıckelt, Öffentlich ventillerende Problemlösungen vorbe-
sondern noch stärker VO den Arbeıtseinkommen auf Ver- reıtet werden. Und dıe zweiıte: 1ıne Reparlamentarısierung
MÖgeNS- und Kapıtalerträge. des polıtıschen Prozesses 1mM eigentliıchen Sinne. In den Par-
iıne esellschaft der Selbständigkeıt“ als Z1el Ist der amenten mMUsSsen nıcht T dıe (jesetze emacht werden.,. dıe
nachındustriellen Organısationsgesellschaft ANSCINCSSCH, Parlamente sınd auch der Ort. dıe polıtısche Meınungs-
aber muß ermıleden werden. da SI0 iıdeologisch über- bıldung hre Verbindlichkei erhält IDER SCAI1e€ eın Ent-
hÖöhter ar alleın dıe Lebensbedingungen und Lebensre- scheıidungen möglıchst AUS der C heraus und weniıger
geln dıktiert. Vor em muß das Entstehen einer and parteipolıitischer orgaben. Was natürliıch auch Z

Klassengesellschaft vermıeden werden. Klassengesellschaft Bedingung hat wenıger Fraktionszwang.
el verstanden einmal 1mM herkömmlıichen Sınne, daß nıcht Amerıka ist diesbezüglıc dıe reıfere Demokratie. SO abwe-eine chmale chıcht VO Marktgewınnern über eıne breıte 91g 68 Ist, dıe USA soz1l1alstaatlıch kopleren, bezüglıch Par-Masse VO Marktverherern AvVeELLUCE 7ZU anderen In einem telen und Parlamentarısmus könnten uropäer allgemeınmodernen gesellschaftspolıtischen Sınne, daß das (JTrOS der und Deutsche 1M besonderen VO  —; Amerıka tatsächlıc vielBevölkerung sıch nıcht VO eiıner zahlenmäßı1g begrenzten, lernen. Parteıen hätten sıch emgemä auf dıe VOaber gesellschaftlıch den lIon angebenden Gestaltungselıite
In dıe Passıvzonen der Unterhaltungsindustrie abdrängen Dienstleistern In der polıtıschen Meınungsbildung, auf dıe

Rekrutierung des polıtischen Führungspersonals, damıt aufläßt, Menschen 7Z7ZW al materiıell exıstieren können, aber dıe personelle Ermögliıchung VO ahlen beschränken
VO gesellschaftlıchen en ausgeschlossen sınd werden.

Die rößere sozlale, geographıische und kulturelle Mobilıtät
Kıne TO KGa könnte hılfreich se1nschafft 1mM mitteleuropäischen Raum noch kaum Miıschkulturen

dıe multikulturelle Gesellschaft, auf Mıtteleuropa bezogen,
ist nach WIEe VOT eın Pleonasmus rückt aber Menschen T- Und möglıcherweise welst In dieser Perspektive betrachtet,schiedlicher TIradıtionen und Kulturen In dıe persönlıche das Wahlkampfgeschehen 1998 In dıe richtige ıch-Begegnung. Vermutlich verlangt dies VO  z der übergroßen Lung Die Personalısıerung dıe Parteıipolıitik hreeNnrher der Bevölkerung iıne weıt rößere persönlıche und
sozlale Anpassungsleıistung als dıe hnehın als Weltvorgang Girenze. Die Art der mediıalen ermittlung befördert das

sätzlıch. Die Unıion ist ohl hnehın mehr noch alsüberschätzte Globalısıerung, dıe In erster Linıe dıe internat1o0-
nale Finanzwelt bewegt, und be1l der eiıne Menge heıßer peku- ter Adenauer wıeder ZU Kanzlerwahlvereın ogeworden. In

Deutschlan (Ost fassen dıe alten Parteıistrukturen schon Sallatıonsluft und viel virtueller Spieltrieb Werk Sind. DIe Jjetzt
wıeder virulent werdenden dumpfen Formen VO ('’hauvınıs- nıcht mehr Fuß Ist der Schröder- Irend erfolgreic und SC

ıng CN damıt, dıe D-Funktionärsschicht auf auer 1deo-
INUS und Fremdenhaß zeıgen, welche OM 1m Zuge VCI- ogısch entmachten., wırd sıch dıe leiche Entwicklungmiıischter Annäherung unterschiedlicher kultureller Iradıtl10-
CN und Lebensstile noch verarbeıten seIn werden. auch In der SPD beschleunıgen.

Vertretbar ist eiline solche Entwicklung mıiıttelfrıstig aller-
Für alle diese ufgaben sSınd dıe heutigen In ihrer Mıtglıed- 1ngs NUTL, WENN S1e zugle1c eiıner Versachlichunge der
schaft alternden und schrumpfenden Parteıen wenı1g gEE1IG- lıtischen Auseinandersetzung jenseı1ts VO Wahlterminen
net. S1e üben ZW al gesellschaftlıche aC AUSs Ihre Vertre- und Wahlkämpfen ıne TO Koalıtion auf Zeit. die
ter sıtzen gut WIEe In en tonangebenden und auch nıcht Lagerwahlkämpfern nıcht 1INSs Konzept paßt, aber ZUT Kon-
tonangebenden Gremien, VO Verwaltungsrat VO Sparkas- zentratıon auf Wesentliches zwıingt, könnte el helfen
SCH bıs den Fernsehräten, aber ıhre Erfahrungspotentiale Parteien müßten dann weniıger aufeınander einschlagen,
dıe gesamtgesellschaftlıche Entwicklungen betreffend Sınd primärer Ort der Auseinandersetzung, damıt auch des polhıt1-
Arg geschrumpft. schen Lernens, waren dann wıeder dıe Parlamente und dıe
DIe „Wiıederherstellung VO Politik*‘ (Erhard Eppler) wırd gesellschaftlıchen Vorräume, In denen ihnen zugearbeıtet
eshalb nıcht alleın In der Durchsetzung des Prımats der Po- wiırd. Und Wahlkämpfe waren mıt der ıhnen alleın, aber SPC-
101 gegenüber eiıner globalısıerten Wiırtschaft natıonal WIEe ıfısch zumutbaren Funktion, die Entscheidungsfindung das
international bestehen können, sondern hat ZWEel welıtere polıtısche Personal betreffend herbeızuführen  i hınreichend
Voraussetzungen. ausgelastet und VO der übertriebenen Erwartung, ogleichsam
Die eıne strukturelle Erweıterung polıtıscher Me1Il1- als polıtısche Q oder Eirsatzschule der Natıon [unglieren
nungsbildung. S1e kann schon angesichts der bewältigen- mUssen, entlastet. AVL Seebher
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